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− Meliorationsgenossenschaft Riet

− Flurgenossenschaft Niederurnen-Bilten, Gebiet A

− Flurgenossenschaft Bilten, Gebiet B 

Kanton Glarus

Entwicklungsplanung Ressource Boden



Welches Gebiet wurde in der Bearbeitung berücksichtigt?
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Massnahmen

Wie wurden die bisherigen Ergebnisse erarbeitet?
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SituationsanalyseSituationsanalyse

HandlungsbedarfHandlungsbedarf
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Die Genossenschaften tragen eine hohe Verantwortung
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• Hohe Verantwortung für Infrastrukturen

• Finanzierung nicht klar geregelt
(v.a. für zukünftige Unterhalts- und 
Erneuerungsmassnahmen)

Organisation zukunftsfähig gestalten 
(organisatorisch, finanziell)

Erkenntnisse Handlungsbedarf



Der Perimeter ist geprägt von sensiblen Böden mit eingeschränkter 
Bodenfruchtbarkeit 
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• Grund- und Staunässe limitiert Nutzung 
und führt zu hoher Vernässungs- und 
Verdichtungsgefahr
(Nutzungseignungsklassen 5 bis 9)

• Aufwertungspotenzial nur teilweise 
bekannt

• Bodenfruchtbarkeit erhalten / 
verbessern

• Verbesserungsbedarf  für Flächen 
ausserhalb der FFF-Pakete beurteilen

• Voraussetzungen für geeignete Boden-
verbesserungsmassnahmen schaffen

Erkenntnisse Handlungsbedarf

Nutzungseignungsklassen



Die Böden im Perimeter sind mehrheitlich grundnass und grösstenteils über 
ein Drainagesystem entwässert
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• ca. 90 % der Fläche entwässert, ohne 
Entwässerung keine ertragsorientierte 
Nutzung möglich

• Entwässerungssystem funktioniert derzeit 
aber nachvollziehbare Daten fehlen

Frühzeitig Voraussetzungen für ein 
langfristig funktionierendes 
Entwässerungssystem schaffen

Erkenntnisse Handlungsbedarf

Nicht entwässerte  Flächen



Es stehen verschiedene raumwirksame Projekte an
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Verschiedene Projekte in Planung, welche 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 
beanspruchen

• Projekte koordinieren, aufeinander ab-
stimmen, Synergien ausschöpfen

• Betroffene frühzeitig eng einbeziehen, 
v.a. Drainagesystem berücksichtigen

• betriebliche Auswirkungen beurteilen, 
Lösungsmöglichkeiten erarbeiten

Erkenntnisse Handlungsbedarf

Räumliche Verteilung der 
Flächenveränderungen



Aus der Analyse leiten sich neun Massnahmenpakete ab
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Miteinbezug
sicherstellen

Organisation 
Genossenschaften 

überprüfen

Umgangskultur
verbessern

Bodenfruchtbarkeit 
erhalten

Finanzierung 1. 
Umsetzungsetappe klären

Entwässerung
sichern

Ökomassnahmen 
landwirtschaftsverträglich 

umsetzen

Flächenverluste 
kompensieren, 

Arrondierung verbessern

Rahmenbedingungen 
verbessern
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Massnahmenpaket 8

Organisation Genossenschaften überprüfen

Absicht / Wirkung

• Bestmögliche Ausgangssituation für 
zukünftige Aufgaben schaffen

• Alle Beteiligten in die Verantwortlich-
keit und Finanzierung von 
Infrastrukturen (v.a. Drainagensystem) 
miteinbeziehen
(«Commons-Diskussion»)

Umsetzungsprojekte

(1) Organisationsform auf 
zukünftige Heraus-
forderungen ausrichten
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Eigentum

Bodeneigentümer
Genossenschaft
Bodeneigentümer

Bodeneigentümer
Genossenschaft 
Genossenschaft

Unterhaltspflicht

Genossenschaft
Genossenschaft
Bodeneigentümer

Genossenschaft
Genossenschaft
Genossenschaft

Finanzierung Unterhalt

Bodeneigentümer & Genossenschaft
Genossenschaft
Genossenschaft

Bodeneigentümer & Genossenschaft
Genossenschaft
Bodeneigentümer & Genossenschaft

Unterschiedliche
institutionelle Organisation
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Massnahmenpaket 1

Finanzierung 1. Umsetzungsetappe Entwicklungsplanung Ressource Boden klären

Absicht / Wirkung

• Kosten und Subventionen für direkt 
anstehende (Grundlagen-) Projekte sind 
verbindlich geklärt

• Voraussichtliche Subventionen für 
Folgeprojekte sind geklärt (logische 
Weiterführung der Grundlagen-
projekte) 

Umsetzungsprojekte

(1) Gemeinschaftliches 
Infrastrukturprojekt
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Massnahmenpaket 3

Entwässerung sichern

Absicht / Wirkung

• Nachvollziehbare Datengrundlage zum 
Drainagensystem und dessen 
Funktionsfähigkeit steht zur Verfügung

• Know-how über Drainagensystem wird 
objektiv und rückverfolgbar

• Entwässerungsfunktion ist langfristig 
sichergestellt

Umsetzungsprojekte

(1) Drainagensystem digital.

(2) Pflege-, Unterhalts- und 
Erneuerungsplan erarbeiten

(3) Entwicklungskonzept  
Produktionsflächen und 
Drainagen ausarbeiten

(4) Finanzierungsbedarf/ 
-möglichkeiten klären

(5) PUE umsetzen
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Drainagen GL
• 50 bis 80 jährig
• laufender Unterhalt getätigt

Wiederbeschaffungswert
• 15’000 bis 25’000.- Fr. / ha*
=> 13.2 bis 22.0 Mio. Fr.

Erneuerungen
=> 20 bis 50 Jahre (2 Generationen)
=> 440’000 bis 660’000 Fr. / Jahr

Drainagetätigkeit
in der Schweiz 

*Quelle: Jan Béguin, 2010, BLW
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1998:
Beginn Planung 
Hochwasserschutz 
Linth 2000

2013
Bauende

Viele Ansprüche an das Hochwasserschutzprojekt
Die Gesamterneuerung des Linthwerks war ein Jahrhundertwerk. Sie erfolgte nach vier 
Grundprinzipien:

1. Zeitgemässer Hochwasserschutz:
…. Vorrang von Unterhaltsmassnahmen und raumplanerischen Steuerungsinstrumenten vor baulichen 
Eingriffen; Differenzierung der Schutzziele

2. Ökologische Optimierung:
…. Dem natürlichen Raumbedarf der Gewässer wird – u.a. durch Ausscheidung naturnaher Ufersäume 
– Rechnung getragen

3. Partizipation:
…. Neben den Landwirten als stark betroffene Gruppe wurden die Naturschutz-Organisationen und 
die Standortgemeinden eingebunden.

4. Erhaltung des Gestaltungsspielraums:
…. Revitalisierungen genau so möglich bleiben wie eine Intensivierung der Landwirtschaft

Quelle: Linthwerk

Fazit
Der 
Gestaltungs-
spielraum ist 
nun (auch) auf 
den landw. 
Mel.flächen
gemeinsam 
anzugehen
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PWI Drainagen ?

Datengrundlage 
muss ergänzt 
werden:

Lage, Flurabstand, 
Art der Leitung etc.

Pachtverhältnisse (LN)
von 7’000 ha LN sind 4’000 ha gepachte (ca. 57% der gesamten LN)

davon
12% aus der Familie
42% von Gemeinden / Kanton / anderen öff. Org.
46% von privaten Landeigentümer
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PWI Drainagen ?
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PWI Drainagen ?
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Massnahmenpaket 4

Bodenfruchtbarkeit erhalten

Absicht / Wirkung

• Boden als Produktionsgrundlage 
erhalten

• Bodenfruchtbarkeit erhalten resp. 
verbessern

• Flurabstand aufrechterhalten resp. 
erhöhen

Umsetzungsprojekte

(1) Bodenkartierung, Potenzial 
Bodenverb. aufzeigen

(2) Bewilligungsverfahren klären,
Perimeter bewilligen

(3) Standortangepasste Nutzung 
sicherstellen

(4) Problempflanzen kartieren

(5) Umgang mit Problempflanzen 
klären
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Die Massnahmenpakete und Umsetzungsprojekte weisen gegenseitige 
Abhängigkeiten auf
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• Massnahmenpakete mit einer direkten Wirkung 

auf die Ressource Boden

− Inhaltlich wichtigste Massnahmenpakete

• Notwendige Grundlagen für die Realisierung der 

oben genannten Massnahmenpakete

− Zeitlich dringendste Massnahmenpakete

− Finanzielle und organisatorische Aspekte, v.a. 

Projektträgerschaft und Subventionen

Massnahmenpakete

1 Finanzierung klären

2 Miteinbezug sicherstellen

3 Entwässerung sichern

4 Bodenfruchtbarkeit erhalten

5 Rahmenbedingungen verbessern

6 Fl.verluste kompensieren, Arrondierung verb.

7 Ökomassnahmen landw.verträglich gestalten

8 Organisation Genossenschaften überprüfen

9 Umgangskultur verbessern

Massnahmenpakete

1 Finanzierung klären

2 Miteinbezug sicherstellen

3 Entwässerung sichern

4 Bodenfruchtbarkeit erhalten

5 Rahmenbedingungen verbessern

6 Fl.verluste kompensieren, Arrondierung verb.

7 Ökomassnahmen landw.verträglich gestalten

8 Organisation Genossenschaften überprüfen

9 Umgangskultur verbessern



Boden-
fruchtbarkeit t

Massnahmenpakete und Umsetzungsprojekte führen nur als Ganzes zum Ziel
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Flächen-
verluste

Umgangs-
kultur

Rahmen-
bedingungen

Finanzierung

Ökologie

…

…
Miteinbezug

Organisation    Entwässerung



Etappierung Projektablauf
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